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Wie ififrf)crei
ift bcfanntlidj neben bcr Qagb ber eibgenöfftfdjcn Dbcraufficfjt untcrtoörfen

roorben. 9tndj eingegangenen Seridjten jeigt fid) jebod) mich gegenüber biefem

©efeße in faft allen ©eroaffern beê [cbroeijerifdjen SBunbcêffaateS eine fjart*

nädige Unroiffcntjcit, inbem niajt nur bic gifdje über bie Porfdjriftcn, nad)

toeldjcn fic gefangen merben feilten, fo roenig unterrichtet finb, bafî fie immer

nod) in ungefejjltdje galten fd)mimmen, fonbern aud) BitnbcSerpcrte, roeldje

bas ©cfe$ madjen Ijaifen, biefe galten felber legen. Sa audj ©raf ©djerers

SBoccarb in Stijcrn fidj für baS Segen feiner ©arne bic bortige gifdjerei
nidjt gefallen laffen roill, fo roerben folgenbe Perorbnungen pttblijirt:

i. SBrrjif?{tffljcr.

Siefelbcn tjaben itjren fammtlidjen S dj n a pê b e ba r f bei ber jtaat=

Udjeu Brennerei iu H' nb ei & a n f ju bejieljc». Anbere ©iftftoffe bürfen

beim gifdjfong nid}t gebraudjt roerben, ba bic gifdje auêbrûdlidj tinter bem

Sdjnpe beê Suttbrê ftetjen,

II. Silcttnutcit ober Sicùjnûer.

3n ber Siegel barf auf bem ©ebict bet fdjroeijerifdjen Gibgcnoffenfctjaft

Piemanb ßjdjen, benor fein Kontur 8 nad) ben tantcmalen ©ejctjcn piibtijirt

ijt. Aufgenommen rjon biefet ©runbbeftimmung finb:
1. Scr Stebetf patter, bem ber g-ong jämmtlidjcr Krebfe bet

Sdjroeij freigegeben tft.

2. Sie Graminator en bei ben Pefriitenprüjungcn, roeldje

bie Stodfifdje fangen bürfen. Grlaubtc Borridjtungen finb: Ser

Aujfaß uub bcr §adcn in ben nier ©pejie§.

3. Ser eibgen offtfdje SBcr ein ift berechtigt im grüben ju
f if djen.

4. Scn im gabrifgefeljentroutf oorgefeljenen eibg. gabrifinfpcftoren
ift eê geftattet, ouf itjren Bijitationëtcifcn naaj jeber mit ben gabrit=

betten eingenommenen ijauptmühljeit am Kanal ben gifdjen jti
prebigen.

5. Beiblidje 6 1 üben te n, roelaje A n g e l n ê fjalbet ber Ptcbijin

obliegen, bürfen an roarmen Sominerabenben baê 9tct? ausroerjen

ober gelehrte 53 roden als Sodjpeife oerroenben.

6. ©eminatiften, bie im K o n rj i E t rooljncn, bürfen mäfjrenb beê

SDÎittogejjenê bie Augen in bet Suppe fifdjen.

III. gifrfjgüttuugcn.

3u ben betannten Sotten tommen nodj :

1. ©olbfijdje für ijetrathêtanbibaten, roeldje auj ber oierten Seite

jeber 3eitang hetumjdjroimmen.

2, gaule gijdjc, bte bejonberë im Bunbeëpalaië gepflegt

roerben.

3. Sonbetbarc $cdjtc auf ben Konfular-- unb ©efanbf
fdjaf têpoften.

4, Gigenthümlidje H dringe, roeldje in ben ©cticbtsjäälen iljr

SBcjen treiben.

Steumühle, o 9tcumu!jle,

Su atteê fjfàjethauê,

Bcruljmt in allen Sanben,

Sffiic fietjft bu traurig auê!

28o einft bie Gffen glühten,

Sic §ümmcr fielen fdjroer,

2Bo bie ÏHajdjinen tanjten,

Sa ift nun Alleê leer

Pas Jlrumiitjlelicb.
2Bo er im fdjlidjten Kleibc

Arbeitern fdjuf bas Prob:

Sa trauern öbe DJtoticrn

3eut um beê Reiben Job.

Bermicttjet (jat ber Sittel

Sie Stätte um unb um,

Begraben untcr'm piunbcr

Siegt hier beê Aljnen SHutjm.

2öo einft H a nê Kafpar <5 f dj e r

Sie Spinnerei erfann,

Unb, alê beê BolfeS Sßciter,

Sen roeifîen gaben jpann;

©eht itjr beim §auS oorübet,

Seêt ber Ajfidjen Sdjrift,
Ptüßt Alle iljr betennen,

2Bie tief ber Sajmerj eud) trifft.

itjrlidj. DJtiaj nimmt'ê nur SBunber, roarum bcr S c g c f f e r gegen bic

Ausbcjahlung ber © o 1 1 h a r b f u b o e n t i o n ffimmte.

etjrfnm. Sehr einfach, meil er bei bet ©cjdjidjte nur Scgeffer unb

nidjt Pi 1 1 c j f e r roar!

Sprürijc bes jjftobbt Btorudjbert Sdjûlamnt.

Ptein Sohn! älicnn 9Jîartinuê tommt, bann roerben bic 3<!lsfrüdjte

an ben Kapifiilbäuinen reif; b'rum rebet man oom 9Jtartinifommer. Bielen

Seilten roirb'ê in biefem Sommer redjt fdjroül.

SBem bic Sonne biefeê Sommets fo redjt ooll in'S 3immcr fdjeint, ber

brnudjt fidj roegen ber Heining nidjt 511 fümmetn; abet oieler Seute g-enfter

fdjauen nur nadj 9torbcn, rooher feine ©onne fdjeint.

So Sir golb'ne Stüdjte in ben Sdjooß falten, fo gelje h\n unb gib fic

bem atmen Stußtanb; benn fietje, feine Kaffcn finb leer. SBie foltte es ba

mit feinen Kofafcn bie Sürfei jioilifircn fönnen?

©ajüttle nidjt ungläubig baê Haupt; benn otjne Saig, Sdjnop-3 unb

Saufe gibt'S feine Qioilijation, roohl aber ohne Komm unb Seife.

Sage mir, mit roem Su gefjjt unb idj roil! Sir fagen, roaS Su bift".
Siehe, SRttßlanb geht mit Serbien unb Gnglanb mit ber Sürfei. Säla.

SParum tndjjt Su über Ptontencgro? 3« ben fdjroarjen Bergen gibt'S

feine Stäubet, fo roenig, als anberSroo ©rünber.

Halte Sid) ferne oon ben 3efuitcn; beim fte fprcdjcn: ©ebt bem

papftc, roaS bem papfte ift", unb fammeln für itjn Sumpcn. äBenn er

baoon bie poden friegte, roeldje natbige Unfetjtbarfeit

Auf 9Jtattini Sag roetben bie meiften ©iinfe getupft; bodj [offen fidj
oiele baë gonje Qatjr tjinburctj rupfen. 90tein Sohn, Sir gefdjetje nidjt audj

alfo, Säla!

grau Stnbtridjter. Sa Ijänb Sie ij bie B'jdjcctig, i IjaS ja immer g'jeit

unb roenn i emat bppië fäge, benn ijajeS mi armi ttjüüri
Seel roahr. Henb Sie, i bi in-ere roahee Konfitfian

unb ro et fj nüb roaê afätj,

§err geuft. SBittt, aber roege roaê au?

Srau Stnbtridjter. 3ä, hänb Sie benn nüb g'läfe, bafj bie 9Jtitdj

Iteferante mit ber 3)fûetjrig oum S i t e r m ä ä ê

na roenb b'9Jt i I dj p r tj ë ertjötjc

§err geuft. S'roitb bod) au nüb jtj? Saê ifdjt roahtfdjijnli nu eê

9Jtifioetftänbnih ou bene Sßtanne.

Stnbtridjter. Aber roie fo au?

geuft. Aetj bafj, bie tjcnb b'Stabt fût e Gljuelj aglueget unb

ijri dtjüe für Konfumentc.

©tnbrtdjtcr. 9te nai; i tjaë jroat au g'meint gtja; aber bo tjät min

©imaal g'fcib, baê ttjûgitê erft nadjem Ufjdjlag.

grnu
gerr

grnu

Sîrieffaften bcr 3îe&aîtton.
R. S, i. K, flîciit, loeun ter Siaiuc babei fteljt, Ijaben Sie immer Portrait«;

fo AntoneHi, Sfàjetnajeff, 3flnatteff, Sultan ;e. :e. ; bic Steljntidjfcit nuiü felbft
iu bor jt'anifatiir ba fein. G. Z. löffle» Sauf für bie gi'ttigft üfcermadjleu
SBilbcr nnb jtotijcn. Staar. gtrifneï rüden Sie crioaS fpät ein; anempfehlen
Sie ber polt, 36re «riefe einen Sag früher aii«jütragen. B. B. 3m Seiner
SnteUigenjbtatt finben Sic folgenbe Annonce: Srifdj angelangt: g-ranffurtcr
«ratioürftlt. Söerrätbisi im SBurcaii bcr (îuauficltfd)cn ©efelljd)aft." Sie feiten

alfo, bafj ïraftâtdjen unb SBSürfte oortrejflidj jufammenpaffen, C. i- B. SBir

Ijaben ba« gleidje Sffiortfpiel in ooriger sJiumnicr bereit« gebraàjt. K. M.
i$i\vai jdjärfev Ijiitte ba« ©ebicljtdieu fdjon ausfallen bürfen. H. i. B. Snnf
für biefe Beugen fleißiger SBerattjuug. Sa« eine ober aubere mirb fid) gelegents

Hdj Petmenben (äffen.' T. B. i. B. Sie Anregung tft' gut unb foll einmal

jum 3lu*brucf fommen. P. S. i. C. Scr bübfdje' {(eine (Srguß pafjt bod)

niajt looljl in beu Dtcbelfpaltcr*. ©ruß. X. X. Siefet $err Sr. Ijat
ja jiingft burd) bie preffe befanut gemaajt, er looljue mm jur (îrljetterung iu
SBijl". X. N. Aü8 bem llutcrjuebe über ba«' 3i»ilflanb«amt Sab tat er=

gab fid) naeb bem Öertdjterftattcv bic tutcrefiautc ßrfdjciuttng, bafi ein neu*

geboruc« Äinb nad; bem Don bcv Jjjebammc ausgcfteltten ïcbteiifdjein an Plut»

atmiitb uub Krommèr unb Sorge geßovben fei." Sa« liest mau in bcr

Cftfeljioetä", mer wollte alfo barau jmrifetttl Peter, ©ruß unb Sanf.

Dic Fischerei

ist bekanntlich neben der Jagd der eidgenössischen Obernussicht untcrworscn

worden. Nach eingegangenen Berichten zeigt sich jedoch anch gegenüber diesem

Gesetze in sast allen Gewässern des schweizerischen Bundesstaates eine

hartnäckige Unwissenheit, indem nicht nur dic Fische über die Vorschriften, nach

welchen sie gefangen wcrdcn sollten, so wenig »ntenichtet sind, das; sie immer

noch in ungesetzliche Fallen schwimmen, sondern auch BnndeSerperte, welche

das Gcsetz machen halsen, diese Fallen selber legen. Da auch Gras Scherer-

Voccard in Luzcrn sich sür daS Lcgen sciner Garne die dorlige Fischerei
nicht gefallen lassen will, so werden folgende Verordnungen publizirt:

Verufsfischcr.

Dieselben haben ihren sämmtlichen Sch napsbe dars bei der

staatlichen Brennerei in H i n d e I l> a n k zu beziehen. Andere G i s t st o s f e dürsen

beim Fischfang nicht gebraucht werden, da die Fischc ausdrücklich unlcr dcm

Schutze des Bundes stehen.

II. Dilettanten oller Liebhaber

In der Regel dars aus dem Gebiet der schweizerische» Eidgenossenschast

Niemand fischen, bevor sein Konkurs nach den kantonalen Gesetzen publizirt

ist. Ausgenommen von dieser Grundbestimmung sind:

l. Der Nebelspalter, dcm der Fang sämmtlicher Krebse der

Schweiz freigegeben ist.

I. Tie Examinatoren bci den Nckrntcnprü jungen, welche

die Stocksische sangen dürsen. Erlaubte Vorrichtungen sind: Dir
Aussatz und dcr Hacken in den vier Spezies.

3. Der eidgenössische Verein ist berechtigt im Trüben zu

sischen.
4. Den im Fabrikgesetzentwurs vorgesehenen eidg. Fabrikinspcktoren

ist es gestattet, auf ihren Visitationsrcisen uach jeder mit den Fabrikherren

eingenommenen Hauptmahlzeit am Kanal den Fischen zu

predigen.
Weibliche Studenten, welche Angelns halber der Medizin

obliegen, dürsen an warmen Sommerabenden das Netz auswerfen

oder gelehrte Brocken als Lockspeise verwenden.

ti. Seminaristen, die im Konvikt wohnen, dürfen während des

Mittagessens die Augen in der Suppe fischen.

III. Fischgattnnge».

Zu den bekannten Sorten kommen noch :

1. Goldfische sür Heirathskandidaten, welche aus der vierten Seite

jeder Zeitung herumschwimmen.

2. Faule Fische, die besonders im Bundespalais gepflegt

werden.

3. Sonderbare Hechte auf den Konsular- und Gesandt-
s ch a f t s p o st e n.

4. Eigenthümliche Häringe, welche in den Gcrichtssäälen ihr

Wesen treiben.

Neumühlc, o Neumühl?,

Du altes Escherhaus,

Berühmt in allen Landen,

Wic siehst du traurig aus!

Wo einst die Essen glühten,

Die Hämmer fielen schwer,

Wo die Maschinen tanzten,

Da ist nun Alles leer l

Das Ucumul'lelicd.

Wo er im schlichten Kleide

Arbeitern schuf das Brod:

Da trauern öde Mauern

Jetzt um des Helden Tod.

Vermiethct hat der Enkel

Die Stätte um und um,

Begraben untcr'm Plunder

Liegt hier des Ahnen Ruhm.

Wo einst Hans Kaspar Escher

Die Spinnerei ersann,

Und, als des Volkes Vater,

Dcn weißen Faden spann;

Geht ihr beim Haus vorüber,

Lest der Asfichen Schrift,

Müßt Alle ihr bekennen,

Wic tics dcr Schmerz euch trifft.

Ehrlich. Mich nimmt's nur Wunder, warum der S e g c s s c r gegcn die

Ausbezahlung dcr G o t t h a r d s u b v e n t i o n stimmte.

Ehrsam. Sehr einsach, weil er bci dcr Geschichte nur Segesscr und

nicht M i t e s s e r war!

Zmiichc dcs Kaßvi Varuchdcn Zchnlamvl.

Mein Sohn! Wenn Martinus kommt, dann werden die Zinsslüchte

an deu Knpitulbäumen reif; d'rum redet man vom Martini sommer. Vielen

Lenten wird's in diesem Sommer recht schwül.

Wem die Sonne dieses Sommers so recht voll in's Zimmer scheint, der

braucht sich wegen der Heizung nicht zn kümmern; aber vieler Leute Fenster

schauen nnr nach Norden, woher keine Sonne scheint.

So Dir gold'nc Früchte in dcn Schoos; falle», so gehe hin und gib sie

dem armen Nußland; denn siehe, seine Kassen sind leer. Wie sollte es da

mit seinen Kosaken die Türkei zivilisiicn können?

Schüttle nicht ungläubig das Haupt; denn ohne Talg, Schnaps und

Läuse gibl's keine Zivilisation, wohl abcr ohne Kamm und Seife.

Sage mir, mit wem Du gehst und ich will Dir sagen, was Du bist".

Siehe, Rußland geht mit Serbien und England mit der Türkei. Säla.

Warum lachst Du über Montenegro? I» den schwarzen Bergen gibt's
keine Räuber, so wenig, als anderswo Gründer.

Halte Tich serne von dcn Jesuiten; dcnn sie sprechen: Gebt dem

Papste, was dcm Papste ist", und sammeln sür ihn Lumpen. Wenn er

davon die Pocken kriegte, welche narbige Unfehlbarkeit!

Aus Martini Tag werden die meisten Gänse gerupft; doch lassen sich

vi.le das ganze Jahr hindurch rupfen. Mein Sohn, Dir geschehe nicht auch

also. Säla!

Fran Stadtrichter. Da händ Sie iz die B'schccrig, i has ja immer g'seit

und wcnn i emal öppis säge, dcnn ischcs mi armi thüüri
Seel wahr. Hend Sie, i bi in-ere wahre Konfusion

und weis; nüd was afäh.

Herr Fensi. Bitti, aber wcge was au?

Frau Stadtrichtcr. Jä, händ Sie denn nüd g'läse, daß die Milch¬
lies er ante mit der Miehrig vum Litermääs
na wend d'M i l ch p r y s erhöhe?

Herr Fcusi. S'wnd doch au nüd sy? Das ischt wahrschpnli nu es

Mißverständniß vu deue Manne.

Stadtrichtcr. Aber wie so au?

Fcnsi. Ach baß, die hend d'Stadt sür e Chueh aglueget und

ihn Chüe sür Konsumente.

Stadrichtcr. Ne nai; i has zwar au g'meint gha; abcr do hüt min

Gimaal g'scid, das thügits erst nachem Ufschlag.

Frau
Herr

Fran

Briefkasten der Redaktion.
I?.. 5!. i. X. Nciu, wenn dcr Namc dabei steht, habcn Sie immcr Portraits;

se Anwiielli, Tjchernajcss, Zguaticfs, Sultan :c. x. ; dic Aehnlichkeit muß selbst

in der Karrikalur da sein. V. Besten Dank für die gütigst Übermächten

Bilder und Notizen. Swnr. Immer rücken Sie ctwaS spät ein; aucinpscblen
Sie dcr Post, Ihre Briefe cinc» Tag früher auSzntragcn. IZ. IZ. Im Berner
Jniettiqcnzblau finden Sic folgende Annonce: Frisch angklangt: Frankfurter
Braiwürstli. Veirälhig im Bnrcan dcr Evangelischen Gesellschaft." Sie setzen

also, daß Traklalchcu und Würste vortrefflich zusammcnpalseu. 0'. i. lì Wir
haben das gleiche Wortspiel iu voriger Nummer bereits gebracht. K. N.
Etwas schärfer hätte das Gcdichtchc» schon ausfallen dürsen. II. i. L- Dank

sür diese Zcugeu fleißiger Berathung. Das eine oder andere wird sich gelegentlich

verwenden lassen. 1'. lî. i. L. Die Anregung ist gut und soll einmal

znm Ausdruck kommcn. ^ 8. i. v. Dcr hübsche' kleine Erguß paßt doch

nicht wohl in den Ncbelspallcr". àusz. X. X. Dieser Herr Dr. hat

ja jüugst durch dic Presse bekannt gemacht, er wohne nun zur Erheiterung iu
Wyl". X. X. Ans dem Uulcrsuche über das" Zivilstauvsnml Tablât
ergab sich »ach dcm Berichterstatter dic inicicssanlc st'rschcinnng, das; ein ncu-
geborncs Kind uach dcm von dcr Hebamme anSgcstcttlcn Tedlenschcin an Rlut-
armntl) uud Kummer uud Sorge gestorben sei." DaS licSl mau in dcr

Ostschweiz", wer wollte also darau zweifeln? I^otor. Gruß und Dank.
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